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iSL fremde
21. Fortsetzung ROMAN VON CAREN

„Haben Sie mal was von Belle-Isle gehört? Nein? Seien
Sie froh! Es gibt mehr solche ,schöne Inseln', in Frankreich
und anderswo, sogenannte Fürsorgeheime oder was sie sonst
noch für schöne Namen tragen. Erziehungsanstalten für
Kinder, die zum grössten Teil nur des einen Verbrechens
schuldig sind, keine Eltern, keine Verwandten, kein Geld zu
haben. Dafür werden sie dann wie wilde Tiere in Käfige
gesteckt, jawohl in Käfige, die während der Nacht fest ver-
schlössen Werden. Es bleibt ihnen kaum viel anderes übrig,
als wirklich wilde Tiere zu \yerden, schlau, grausam, heim-
tückisch, gefährlich. Viele gehen drauf. Aber glauben Sie,
wer das vom sechsten bis zum sechzehnten Jahr überstanden
hat, der kennt das Leben, das wirkliche Leben, meineich.
Dem kann nicht mehr viel geschehen. Das ist so die natürliche
,Auslese der Stärksten', von denen man immer wieder hört."

Galatin lachte trocken auf, und verstummte dann
wie in Gedanken versunken.

Auch Alland schwieg beklommen. Was sollte man auf
eine solche Anklage erwidern War nicht doch wirklich jeder
einzelne mitschuldig daran, dass es so etwas geben konnte:
Käfige für Kinder Und durfte man sich beklagen, wenn
sie, aus den Käfigen entlassen, sich blutgierig auf das nächste
Opfer stürzten

Evelyn mochte Aehnliches empfinden, denn auch sie
starrte wortlos zum Fenster hinaus in die rastlos vorüber-
fliegende Herbstlandschaft. Vielleicht dachte sie an ihr
eigenes, wohlbehütetes Kind Er sah ihr bekümmertes,
kleines Gesicht im Profil, wenn er den Kopf ein werng zur
Seite wandte.

Nur Bertrand schien, in seine Ecke gedrückt, völlig
unbeteiligt. Wahrscheinlich döste er in einer Art Halb-
schlaf, weil er so lang keinen Alkohol bekommen hatte.

Es begann zu dunkeln. Längst hatte Alland die Auto-
lichter aufflammen lassen, deren trübe Helle gespenstisch
vor dem Wagen herhuschte. Im Innern des Autos herrschte
«in mattes Zwielicht, kaum Waren mehr die Gesichter der
Hintensitzenden in dem kleinen Führerspiegel erkennbar.
Galatins Stimme wurde körperlos und dadurch noch un-
heimlicher. Es war wirklich wie die Einflüsterungen eines
versucherisehen, bösen Geistes, eines sehr klugen, sehr über-
egenen Versuchers, der jetzt schon längst wieder wie ein
nüchterner Geschäftsmann von dem komplizierten Mecha-
nismus seines Unternehmens sprach. Es war etwas von der
sachlichen Leidenschaft des geborenen Organisators in

musste ihm zuhören, ob man Wollte oder- k, 8'ng ®ine unentrinnbare Faszination von diesem
«tischen aus, wie Alland mit stummer Verzweiflung
emercte. Er Wusste kaum noch, wo er war, so sehr hatte
eses Gespräch, das eigentlich beinahe nur eine Art Mono-

als
Aufmerksamkeit beansprucht. Ihm war,

uncf'f verurteilt, immer weiter und Weiter, ziellos

es Pinkel, ins Unbekannte zu fahren, wie wenn
imrv,^ •

wäre, dieser Stimme zu entfliehen, die ihm doch
>mmer im Rücken blieb...
richtin f'r* davon, wie schwierig es für ihn sei, die

gift ha ü i
^ finden. „Sie verstehen — wer mit Rausch-

der da" - ^ ®®'Ler erst recht nüchtern sein. Leute wie
auf Bp t f beutete mit einer kurzen Bewegung des Kinnes
d«r and

^ weiter stumpf vor sich hindöste, während
»Leute ^ " iLm wie von einem Abwesenden sprach -
eine Geff tu völlig unbrauchbar, ja, geradezu

a r. ich hätte ihn eigentlich längst abschaffen miis-

sen. Aber schliesslich — er hat mir mal sozusagen das
Leben gerettet, drunten in Marseille, bei einer etwas stür-
mischen Abrechnung. Volle Champagnerflaschen sind furcht-
bare Waffen, wissen Sie, wer damit eins über den Schädel
bekommt, steht nie mehr auf. Er hat den Hieb abgefangen,
aber nicht ganz. Sie haben die Bescherung ja noch gesehen.
Ein verdammter Pfuscher von Arzt, der ihn damals zu-
sammengeflickt hat. Aber es War der einzige, dem man ver-
trauen konnte. Da sehen Sie selbst, wie nötig wir Sie hätten.
Ich hoffe, Sie werden ihn schon noch so lange dabehalten,
bis er wieder einigermassen menschlich aussieht. Wenn er
nicht pariert und zu viel säuft, brauchen Sie es mir nur zu
melden, ich Werde dann schon das Nötige tun. Aber raus-
werfen dürfen Sie ihn mir jetzt nicht, hören Sie?"

Er spricht schon zu mir wie zu seinem Angestellten —
ging es Alland durch den Kopf — unmöglich, das länger zu
ertragen!

„Und wenn ich es doch für notwendig hielte, Mr. Galatin
Er hatte den Wagen kurz gebremst und wandte mit

einer brüsken Bewegung den Kopf nach hinten.
„Sie werden es nicht für notwendig halten, Dr. Alland",

sagte die gelassene Stimme aus dem Dunkel, „da können
wir beide ganz beruhigt sein. Ich weiss bestimmt, dass Sie
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..Bsben 3ie mal was von Kelle-Isle gvbört? Lein? 8eien
8iekrob! Ls gibt mein- solebe ,sebön« Inseln', in Lrankreieb
unâ anderswo, sogenannte Lürsorgebeime oder vas sie sonst
nook kür seböne dornen trogen, Lrciebungssnstalten kür
Kinder, die cum grössten Lei! nur «kos einen Verbreebens
zcliuldig sind, keine Litern, kleine Verwandten, kein Leid cu
ksben. Dakür werden sie dann wie wilde Viere in Läkige
»esteekt, jawobl in Läkige, «kie wäbrend 6er Lsebt kost ver-
Messen Werden. Ls bleibt iklnen kaum viel anderes übrig,
sis mrklieb wilde Vierecu werden, soblau, grausam, Ireirn-
liioldseb, gekäbrlieb. Viele geben drauk. Xber glauben 8ie,
ver das vom seobsten bis cum sevbcebnten dabr überstanden
kst, «ler kennt das Leben, «los wirkliebe Leben, meine ieb.
Dem kann niebt mebr viel gesebeben. Dos ist so «lie natürliebe
,.tuslese der 8tärksten', van denen mon immer wieder bört."

Lalatin laebte troeken auk, umk verstummte dann
vie in Bedanken versunken.

àueb Eiland sebwieg beklommen. Vl^as sollte man suk
eine solekie Vnklsge erwidern? V/sr niebt doeb wirklieb jeder
eincelne mitsobuldig darsn, dsss es so etwas geben konnte:
Käkige kür Linder? Llnd durkte msn sieb beklagen, wenn
sie, sus den Läkigen entlassen, sieb blutgierig auk das naobste
Opker stürmten?...

Lvelvn moebte Vsbnliebes empkindsn, denn sueb sie
starrte wortlos cum Lenster binsus in die rastlos vorüber-
kliegeads bkerbstlandsebskt. Vielleicbt davbte sie an ibr
eiZene», woblbebütetes Lind? Lr «ab ibr bekümmertes,
kleines Besiobt im Brokil, wenn er den Lopk ein wemg cur
Leite wsndte.

àr Bertrand sebien, in seine Leke gedrüekt, völlig
unbeteiligt. V/sbrsebeinIieb döste er in einer Vrt blalb-
selilak, weil er so lang keinen Vlkobol bekommen batte.

bis begann cu dunkeln. Längst batte àlland dis àto-
uàki' aukàinnien Ia886N) 6eren îrûde Helle Ae8pen8ìÎ8eti
vor dein ^Vagen berbusebts. Im Innern des Vutos bvrrsebte
ein mattes ?>wieliebt, kaum Waren msbr die Besiebter dor
nmtensitcenden in «kem kleinen Lübrerspiegel erkennbar,
bslatins Ltimms wurde körperlos und dadurob noeb un-

mlieber. klls war wirklieb wie die Linklüsterungen eines
versueberisebsn, bösen Beistes, eines ssbr klugen, ssbr über-
egenen Versuebers, der jetct sebon längst wieder wie ein
nucbterner Bescbäktsmann von dem komplicierten Vleeba-
uismus seines Llntsrnebmens spraeb. Ls war etwas von der
ssotibeben Leidensobskt des geborenen Organisators in
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i ^âen aus, wie Vlland mit stummer Vercweiklung
emer rte. Lr Wusste kaum noeb, wo er war, so sebr batte
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eses Bespräeb, das sigentlieb beinabe nur eine Vrt Klono-

als àkmerksamksit besnspruebt. Ikm war,
verurteilt, immer weiter und Weiter, ciellos

es m"' Dunkel, ins Lnbeksnnte cu kabrön, wie wenn
im^^- îàre, dieser Ltimme cu entklieben, die ibm doeb'"»m» M Nüeken blieb...
riebtìo^î^ ^pvaeb davon, wie sebwierig es kür ibn sei, die

Nb ba ^ kinden. „8ie verstebsn — wer mit Ikauseb-

da"
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à völlig unbrauebbar, ja, geradecu' ^ r. leb batte ibn eigentlieb längst absebakken müs-

sen. Vber sebliesslivb — er bat mir mal sacusagen das
Leben gerettet, drunten in Marseille, bei einer etwas stür-
miseben Vbreebnung. Volle Lbampagnerklsseben sind kurebt-
bare ^Vakken, wissen 8ie, wer damit eins über den 8ebädel
bekommt, stöbt nie mebr auk. Lr bat den Dieb sbgeksngen,
aber niebt ganc. 8ie baben die Beseberung ja noeb geseben.
Lin verdammter Lkuscber von V^rct, der ibn damals cu-
sammengeklivkt bat. ^ber es War der eincige, dem man ver-
trauen konnte. Da seben 8ie selbst, wie nötig wir 8ie bätten.
leb bokke, 3ie werden ibn sebon noeb so lange dabebslten,
bis er wieder einigermassen menseblieb aussiebt. V/enn er
niebt pariert und cu viel säukt, braueben 8iv es mir nur cu
melden, ieb werde dann sebon das Lötige tun. ^.ber raus-
werken dürken 8ie ibn mir jetct niebt, bören 8ie?"

Lr spriebt sebon cu mir wie cu seinem Angestellten —
ging es Vkland durcb den Lopk — unmoglieb, das länger cu
ertragen!

„Llnd wenn ieb es doeb kür notwendig bielte, Vlr. Dalatin?
Lr batte den ^Vagen kurc gebremst und wandte mit

einer brüsken Bewegung den Lopk naeb binten.
„8ie werden es niebt kür notwendig bslten, Dr. àkland",

sagte die gelassene 8timme aus dem Dunkel, ,,ds können
wir beide ganc berubigt sein. leb weiss bestimmt, dass 8ie
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so viel Rücksicht nehmen werden — •—- mindestens auf
Ihre Frau und Ihr Kind."

Der Wagen schoss plötzlich wieder mit einem Sprung
vorwärts. Alland hatte auf den Gashebel getreten, als ob

er mit dem Fuss aufstampfte. Er gab immer noch weiter
Gas — Gas Die Nadel schwankte zwischen neunzig
und hundert

Wenn jetzt ein Unglück geschähe — wenn ich den

Wagen irgendwo die Böschung hinunterstürzen lasse...
Dann wäre es wenigstens mit allem aus, mit ihm wie mit
uns. Es wäre doch eine Art Erlösung. Alland fühlt, wie ein
Taumel ihn ergreift. Er hat das Empfinden, als ob der Wa-
gen schon nicht mehr auf der Erde wäre, als ob er durch die
Luft flöge. Evelyns Hand fasst plötzlich nach seiner Schul-
ter, aber er schaut nicht zur Seite. — —• *•

Ja, da vorn ist irgendwo ein kleines Licht. Automatisch
lässt er den Scheinwerfer aufflammen und — er hat gerade
noch Zeit, das Gas wegzunehmen und so rasch zu bremsen,
wie die Geschwindigkeit es erlaubt. Der Wagen schleudert
ein wenig. Er hört einen erstickten Aufschrei neben sich.
Aber dann gibt es nur noch einen kurzen Ruck, der alle
nach vorn wirft.

Der Wagen steht. Im grellen Licht der Scheinwerfer, ein
paar Meter voraus, schwanken überlebensgross riesige Baum-
Stämme, deren Enden, unbeleuchtet, endlos weit über das
mitten in der Strasse fahrende Langholzfuhrwerk hinaus-
ragen. Ungeheure Rammblöcke, die im nächsten Augenblick,
gerade in Kopfhöhe, das Auto durchstossen hätten.

Unwillkürlich schaltet Alland die Innenbeleuchtung ein,
um zu sehen, ob niemand sich bei dem scharfen Ruck ver-
letzt hat. Evelyn — nein, Gott sei Dank, keine Schramme,
sie versucht sogar tapfer zu lächeln. Er Wendet sich um.
Bertrand ist noch tiefer in die Polster gerutscht. Er sieht
entsetzt und verwirrt aus wie ein Schlafwandler, den man
plötzlich angerufen hat.

Galatins Gesicht ist unbeweglich, nur um einen -Schatten
blässer als sonst, und die Augen haben einen sonderbar
prüfenden Blick.

„Ich Weiss nicht, Dr. Alland", sagte er langsam, „Sie
sind doch nicht ganz der richtige Mann für mich. Sie lassen
sich von Ihrem Temperament binreissen. Ein Arzt kann sich
das allenfalls noch erlauben, aber in meinern Beruf.

Er spricht nicht weiter. Alland ist ausgestiegen und schilt
den Fuhrmann. Es ist ihm eine Erleichterung, seine» Er-
regung auf diese Weise abzureagieren. Ausserdem erfährt er
bei dieser Gelegenheit, wo sie eigentlich sind. Er zieht die
Karte zu Rate. Zwei Stunden wird der Heimweg dauern.

Niemand spricht jetzt mehr. Man hört nur den gleich-
massigen Gesang des Motors. Und sieht ab und zu an einer
Kurve die breite, weisse Sichel der Scheinwerfer ins Dunkel
schneiden. Stille Dörfer. Lange, verlassene Strassen...

Endlich, als in der Vorstadt irgendwo eine Trambahn
auftaucht, will Galatin mit seinem Begleiter abgesetzt
werden. Ehe er aussteigt, sagt er nur noch:

„Also gut, von allem übrigen sprechen wir nicht mehr.
Aber den Mann da" — er zeigte wieder auf Bertrand wie
auf einen Gegenstand —, „den müssen Sie mir noch her-
richten. Und vielleicht" — fügt er zögernd hinzu — „muss
ich Ihnen demnächst noehmal einen Patienten schicken.
Aber das hat Zeit."

Bevor Alland etwas antworten kann, sind die beiden
schon im Dunkeln verschwunden. Er sieht Evelyn an, wie
um sich zu vergewissern, dass er nicht träumt.

Dann fühlt er nichts mehr als eine tödliche, bleierne
Müdigkeit nach all der schrecklichen Nervenanspannung
dieser Stunden.

(tfeft# Sem, .dm» ftutM».'

Er taumelt ein wenig, als er vor seinem Haus aus dem
Wagen steigt. Langsam, den Arm um Evelyns Schultern
geschlungen, nimmt er Stufe um Stufe. Er weiss nicht: war
das ein Sieg oder eine Niederlage Eine Entscheidung oder
nur ein Aufschub

Er Weiss es nicht. Er Weiss nur, dass er jetzt \or allem
schlafen muss, nichts als schlafen...

22.

Es hatte gefroren — ein vorlauter, schütterer Oktober-
frost, den der erste Sonnenstrahl vertreiben konnte. Der

Asphalt der Strassen war mit einer dünnen, glitschigen Eis-
schicht bedeckt, auf der die Fussgänger vorsichtig dahin-
schlidderten. Die Luft war grau und kalt und dunstig. Die

Maronibrater an den Strassenecken machten ihre ersten
Geschäfte.

Ina Lenk hatte es nicht besonders eilig. Der Vater, mit
dem sie seit ihrer verunglückten Liebesgeschichte hier in

Zürich zusammenlebte, War wegen eines Sterbefalles in seiner

Familie auf ein, zwei Tage Verreist, da konnte man kurze

Küche machen und brauchte nicht pünktlich zu sein. Besser,

man ging das bisschen Weg zu Fuss nach Hause, um die

Trambahn zu sparen. Es war zwar kalt, bitter kalt, und

sie fror erbärmlich in ihrem dünnen Mäntelchen. Aber man

musste jetzt mit jedem Rappen sparen. Die vielen Besuche

bei der Schnäbeli kosteten einen Haufen Geld. Und wer

weiss, wann das Experiment mit dem Pendel endlich ein-

mal glückte.
Grüblerisch überquerte Ina den Bahnhofplatz. Vor einem

Radiogeschäft hatten sich die Leute angestaut und horchten

auf die Pressenachrichten, die ein bellender Lautsprecher
verbreitete. Ganz automatisch blieb auch Ina stehen und

hörte zerstreut mit, ohne von dem Inhalt etwas zu erfassen.

Auf einmal spürte sie, wie irgend jemand sich hastig

hinter ihr vorbeizudrängen suchte. Sie spürte nur die flucht-

ähnliche Brüskheit der Bewegung und hatte das unmittelbare

Gefühl, dass diese Hast irgendwie ihr galt. Wie unter einem

magischen Zwang drehte sie sich um. Der Schrecken lähmte

sie fast: da — da war es wieder, dieses unheimlich fremde

Gesicht Da — auf Armeslänge von ihr entfernt... Die

scharf vorspringende Nase, die trüb-grauen, seltsam schräg-

gestellten Augen und.—auf der linken Wange eine blutrote,
frische Narbe, die damals der hochgeschlagene Mantelkragen
verdeckt hatte. Nein — das war keine Halluzination, kein

Nachtgespenst, das sie narrte, das war...
Ein Paket, das Ina unterm Arm trug, fiel klatschend aufs

Pflaster. Sie achtete nicht darauf. Mit einem gurgelnden Auf-

schrei stürzte sie auf die Erscheinung, die eben Miene machte,

in der Stauflut der Passanten zu entweichen. Ein Satz —

und sie hatte ihm den Weg verstellt.
j,Rix! Richard. !"
Zitternd, wie ein Tier auf dem Ansprung, stand sie vor

ihm. Etwas Gefährliches war in ihrer Haltung, eine äusserste,

tödliche Entschlossenheit. Der Mann im blaugrauen Ulster

wich unwillkürlich einen Schritt zurück. Seine fischig-trüben
Augen starrten sekundenlang wie gebannt in die des Mäd-

chens. Automatisch hob er ein wenig die Arme, mit einer

vagen, fast, flehenden Gebärde, als ob ihm jemand den Be-

fehl „Hände hoch!" zugeschrien hätte. Sein entstelltes Ge-

sieht verzerrte sich zu einer hilflosen Grimasse.

„Geh! Lass mich — — geh!" stiess er zwischen den

Zähnen hervor. Es War nur éin Zischen, ein rasches, ge*

senktes Flüstern. Aber Ina fuhr beim ersten Laut wie ge-

troffen zusammen. Mit einer blitzschnellen Bewegung fiel sie

ihn plötzlich an, verkrallte sich in seinem Aermel, stiess ihm

ihren Atem ins Gesicht.
„Bleib — du! Diesmal entkommst du mir nicht, wie

damals auf der Brücke! Jetzt — jetzt hab ich dich endlic •

Jetzt wirst du mir Rede stehen..."

868 vie kennen

so viel Kücksickt nehmen werden — — mindestens ant
Ihre Krau und Ihr Kind."

Der Wagen sckoss piötxliek nieder mit einem sprung
vorwärts. Vlland hatte auk den Kashekel getreten, als ok
er mit dem Kuss aufstampfte. Kr gak immer noch weiter
Kas — Las!... vie Ksdel selrwankte xwiscken neunxig
und hundert

Wenn jetxt ein KInglück geschähe — wenn iek den

Wagen irgendwo die Kösckung kinunterstürxen lasse...
Kann wäre es wenigstens mit allem aus, mit ilim wie mit
uns. Ks wäre dock eine Vrt Krlösung. Ödland lülilt, wie ein
Kaumel ilm ergreift. Kr hat das Kmpkinden, als ol> der Wa-
gen sckon nickt mehr aus der Krde wäre, als oh er durch die
Kult flöge. Kveivns Hand lasst plötxlich nach seiner Lckul-
ter, «her er schaut nicht xur Leite. — — °

da, da vorn ist irgendwo ein kleines Kieht. Automatisch
lässt er den Lclipinwerler aufflammen und — er hat gerade
noch Xeit, das (das wegxunekmen und so rasch xu kremsen,
wde die Geschwindigkeit es erlauht. Ker Wagen schleudert
ein wenig. Kr hört einen erstickten Vulsckrei neken sich.
Vder dann gikt es nur noch einen kurxen Kuck, der alle
nach vorn wirkt.

Ker Wagen steht. Im grellen Kieht der Lcheinwerler, ein
paar Neter voraus, schwanken üheriekensgross riesige Kaum-
stamme, deren Kndvn, unheleuchtvt, endlos weit üker das
mitten in der Ltrassv lahrende KsngholxlukrWerk hinaus-
ragen. Kingekeure Kammhlöcke, die im nächsten ^ugsnklick,
gerade in Kopfköde, das ^uto durchstossen hätten.

Kinwillkürlich schaltet Eiland die Innenkvleucktung ein,
um xu sehen, oh niemand sieh hei dem sekarksn Kuck ver-
letxt hat. Kvelvn — nein, Kott sei Kank, keine Lckramme,
sie versucht sogar tapfer xu lächeln. Kr Wendet sieh um.
Kertrand ist noch tieler in die Kolstvr gerutscht. Kr sieht
entsetxt und verwirrt aus wie ein Lelilalwandler, den man
plötxlich angerufen hat.

Kalatins Kesicdt ist unkewegliok, nur um einen -Lckstten
hlässvr als sonst, und die Vugen haken einen sonderhar
prüfenden Klick.

„Ick Weiss nicht, Kr. Eiland", sagte er langsam, „Lie
sind doch nicht ganx der richtige Nann kür mich. Lie lassen
sieh von Ihrem Temperament kimeissen. Kin Vrxt kann sieh
das allenlalls noeli erlauhen, sker in meinem Kerul.

Kr spricht nickt weiter. Eiland ist susgestiegen und schilt
den Kukrmann. Ks ist ihm eine Krleiekterung, seine. Kr-
regung aus diese Weise akxuresgieren. Ausserdem erfährt er
hei dieser Gelegenheit, wo sie eigentlich sind. Kr xiekt die
Karte xu Kate. Xwei Ltunden wird der Heimweg dauern.

Niemand spricht jetxt mehr. Nan kört nur den gleich-
massigen Kesang des Notors. Kind sieht ak und xu an einer
Kurve die krvite, weisse Lickel der Lekeinwerler ins Kunkel
schneiden. Ltille Körler. Kange, verlassene Ltrassen...

Kndlick, als in der Vorstadt, irgendwo eins Kramdskn
auftaucht, will Kai«tin mit seinem Keglviter akgesetxt
werden. Kke er aussteigt, sagt er nur nock:

„Vlso gut, von allem ükrigen sprechen wir nickt mehr.
Vker den Nann da" — er xeigte wieder aus Kertrand wie
auk einen (Gegenstand —, ,,den müssen Lie mir noch her-
richten. Kind vielleicht" — lügt er xögernd hinxu — „muss
ick Ihnen demnächst noekmal einen Katienten schicken.
Vker das hat ?.eit."

Kevor Eiland etwas antworten kann, sind die Heiden
svkon im Kunkeln versehwunden. Kr sieht Kvelvn an, wie
um sick xu vergewissern, dass er nickt träumt.

Kann lüklt er nichts mehr als eine tödliche, kleierne
Nüdigkeit nach all der schrecklichen Nervensnspannung
dieser Ltunden.

àttà öttk, à» êiàs/

Kr taumelt ein wenig, als er vor seinem Klaus aus dem
Wagen steigt. Kangsam, den Vrm um Kvvl^ns Lokultern
geschlungen, nimmt er Ltule um Ltule. Kr weiss nicht: vor
das ein Lieg oder eins Niederlage? Kine Kntsekeidung oder
nur ein Vulsokuh?

Kr weiss es nickt. Kr Weiss nur, dass er jetxt vor allem
seklalen muss, nichts als scklalen...

22.

Ks hatte gelroren — ein vorlauter, schütterer Kktoker-
krost, den der erste Lonnenstrakl vertreiken konnte. Der

Vspkalt der Ltrassen war mit einer dünnen, glitschigen ZZis-

schickt kedeckt, aul der die Kussgänger vorsichtig dahin-
schlidderten. Die Kult war grau und kalt und dunstig. Die

Naronikrater an den Ltrasseneeken machten ihre ersten
Kesehälte.

Ina Kenk hatte es nickt kesonders eilig. Ker Vater, mit
dem sie seit ihrer verunglückten Kiekesgeschickte hier in

Zürich xusammenlekte, War wegen eines Lterkelalles in seiner

Kamilie auk ein, xwei Vage verreist, da konnte man kurxe

Küeke machen und krauchte nickt pünktlich xu sein. Kssser,

man ging das kisseken Weg xu Kuss nach Hause, um die

Kramkakn xu sparen. Ks war xwar kalt, ditter kalt, unà

sie lror erkärmliok in ihrem dünnen Näntelcken. ^ker man

musste jetxt mit jedem Kappen sparen. Die vielen Kesuà
kei der Leknäkeli kosteten einen Kaulen Kold. Kind ver
weiss, wann das Kxpsriment mit dem Kendel endlieh ein-

mal glückte.
(K ühlsrisck ükerczuerte Ina den Kaknholplstx. Vor einem

Ksdiogesekält hatten sich die Keute angestaut und horchten

aul die Kressenackriekten, die ein keilender Ksutspreciier
verkreitete. Kanx automatisch klick auch Ina stehen unci

körte xerstreut mit, ohne von dem Inhalt etwas xu erlnssen,

/Vul einmal spürte sie, wie irgend jemand sieh hastig

hinter ikr vorkeixudrängen zuckte. Lie spürte nur die klnàì-

ähnliche Krüskksit der Kewegung und hatte das unmittelbare

Kelükl, dass diese Hast irgendwie ikr galt. Wie unter einem

magischen Xwang drehte sie sick um. Ker Lekreeken lahmte

sie last: da — da war es wieder, dieses unheimlich kremde

Kssiekt! Da — auk Vrmeslänge von ihr entkernt... Die

sckarl vorspringende Nase, die trük-grauen, seltsam sehräx-

gestellten X ugen und—aul der linken Wange eine klutrote,
lriseke Karde, die damals der hochgeschlagene Nantelkragen
verdeckt hatte. Kein — das war keine Kslluxination, kein

Naektgespenst, das sie narrte, das war...
Kin Kaket, das Ina unterm Vrm trug, liel klatschend auk

Kllaster. Lie achtete nickt daraul. Nit einem gurgelnden ài-
sckrei stürxts sie aul die Krsekeinung, die eken Niene machte,

in der Ltaullut der Kassanten xu entweichen. Kin Latx —

und sie hatte ihm den Weg verstellt.
„Kix! Kicksrd. !"
witternd, wie ein Kier auk dem Unsprung, stand sie vor

ihm. Ktwas Kelährliches war in ihrer Haltung, eine äusserste,

tödliche Kntsehlossenkvit. Ker Nann im klaugrauen Ulster

wiek unwillkürlich einen Lekritt xurück. Leine lisekig-trüben
^kugvn starrten sekundenlang wie gekannt in die des ^läd-

ckens. Automatisch kok er ein wenig die Wmv, mit einer

vagen, last kiekenden Kskärdö, als ok ikm jemand den öe-

leid „Känds hock!" xugesekrien hätte. Lein entstelltes Ke-

sieht verxerrte sied xu einer hilflosen Krimasse.

,,Kek! Ksss mich — — gok!" stiess er xwiscken den

/äknen hervor. Ks War nur ein Äschen, ein rasches, Ze-

senkte» Klüstern. Vker Ina fuhr keim ersten Kaut wie A«-

trollen xusammen. Nit einer dlitxsehnellen Kewegung kiel sie

ihn plötxliek an, verkrallts sich in seinem Vermel, stiess ihm

ihren Vtem ins Kesickt.
„Kleid — du! Kiesmal entkommst du mir nioìit, tvie

damals auk der Krücke! .letxt — jetxt hak ick dick endlie

detxt wirst du mir Kede stehen..."
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Ihre Stimme bekam etwas Schrilles, wie eine ganz hohe,

zum Reissen gespannte Saite. Vorübergehende drehten neu-
gjeriff die Köpfe nach dem seltenen Paar. Ein Mann von der
Strassenreinigung drängte sie mürrisch beiseite, urn eine

Schaufel Sand auf den schlüpfrigen Gehsteig zu werfen.
Diesen Augenblick wollte der Mann im Ulster benützen,

um seine Verfolgerin loszuwerden. Er packte mit brutalem
Griff ihre Hände und schleuderte sie von sich, so heftig, dass

Ina auf dem glatten Asphalt das Gleichgewicht verlor und
rücklings zu Boden stürzte. Ihr Kopf schlug hart gegen den
eisernen Fuss eines Kandelabers, dass ihr sekundenlang die
Sinne in einem schwärzlichen Nebel vergingen.

Im nächsten Augenblick schon fühlte sie sich aufgehoben,
von helfenden Händen gestützt. Fremde Gesichter um-
ringten sie, wohl ein Dutzend fremder Gesichter, die sie neu-

gierig und teilnahmsvoll anstierten. Sie fühlte plötzlich, dass
sie keinen Hut, aufhatte und dass es ihr irgendwo wehtat.
Mechanisch fasste sie sich hinters Ohr und starrte dann mit
einem törichten Lächeln auf ihren Handschuh, der voll Blut
war.

„Jesus —- das Fräulein blutet ja So ein gemeiner Kerl!"
hörte sie jemand sagen. Und dann — aus einem jähen Er-
schrecken, das ihr die Sprache wiedergab und die Erinnerung,
schrie sie plötzlich auf: „Festhalten! Lasst ihn nicht davon-
laufen! Ich bin — ich habe..." Aber man war ihrem
Wunsche schon zuvorgekommen. Ein dichter Menschen-
knäuel hatte sich bereits um den Mann im Ulster gebildet,
eine drohende Phalanx von Augenzeugen und Zugelaufenen,
die ihn umzingelte, ihn einkeilte, gegen die Häuserseite
drängte. (Fortsetzung folgt)

Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer von G. Th. Rolman
(Nachdruck verboten)
14. Fortsetzung

die Katze die ganze, anstei-
hinaufgerannt war, erkannte
ihr Haus wieder: drüben

immer die Gartentür offen,
»-'viiuic sie vor einigen Minuten hinausge-
flüchtet war. Näher und näher kam die
rettende Tür... würde sie sie noch recht-
zeitig erreichen?

86. Rrrt! da rannte Miezchen bereits zum
Garten hinein, immer mit dem Hund auf
den Fersen. Bums! Ein dröhnender Schlag
folgte; das Dreirad war nämlich zu breit
für die Türöffnung, wenigstens das Rä-
dergestell war's. Die Räder wurden glatt
abrasiert, während der Rest des Dreirads
krachend durch die Oeffnung glitt. Durch
den Stoss machten unsre beiden Freunde
ihren sovielsten Luftsprung.

87. In den Augenblicken vor dem
vollen Einbruch des Dreirads herrschten
im Garten Ruhe und Friede. Frau Pöttner,
die Eigentümerin der Katze, sass hinter
ihrem mit Kaffeegeschirr beladenen Tisch,
während Herr und Frau Wassermeier bei
ihr zu Besuch waren. Frau Pöttner hatte
ihr gemütlichstes Gesicht gemacht.

88. Auf einmal aber wurde die arme Frau
rot vor Scham. « O weh! » rief sie aus, da

abe ich vergessen, Kuchen holen zu las-
und das Mädchen ist schon fort!»

„ N das bedeutet gar nichts, gnädige
* sagte Herr Wassermeier, aber das

agte er nur höflichkeitshalber, denn er
enï-t Gebäck des Konditors sehr zu
schätzen.

89. Bums! Krack! Da kam das Dreirad in
den Garten hereingesaust. Hans und Peter,
die, wie wir gesehen, einen Luftsprung
machten, stürzten schnurstracks in das
Becken der Gartenfontäne. Sodann sprang
— miau -kss! die Katze über den Tisch
und sofort darauf der Hund mit den
Resten des Dreirads hinter ihr her..,
alles nur so über den Tisch hinweg!

90. Alles, was ich hier mitteilte, hatte
nicht länger als drei Sekunden gedauert.
Frau Pöttner und ihre Gäste hatten nicht
einmal die Zeit gehabt, zu flüchten. Das
Schönste kommt aber noch: aus dem Drei-
rad fielen, gerade über dem Tisch, herr-
liehe Keks und Kuchen herunter, und
das war gerade dasjenige, was sich Frau
Pöttner gewünscht hatte. Ausserdem wurde
Frau Wassermeier mit dem Schinken be-
wirtet, sei es auch auf etwas unzarte
Weise.

oie vvc>c«e 56?

Hue Lìimmo bekam etwas 8ebrilles, wie ein« Zanx bobe,

zum Leissen Zespannte 8aite. VorübeiAebenäs àrebteu neu»

aieris clis Löpks nsob clem seltenen ?aar. Lin lVlsnn von àer
ZirassenreinÍAUNA clrsnAte sie mürrisob beiseite, nin eine

Soksukel 3anä auk àen seblupkriZen Lebsìei^ Tu merken.

Diesen l^uZenbliek Wollte àer IVlsnn iin Lister benutzen,

um seine Vorkol^srin losTuwerclen. Lr packte mit brutalem
Drikk ibre klanäs unà sobleuâerte sie von sieb, so bskti^, 6sss

Ins auk clem flatten l^spbalt 6ss Lleieb^ewiobì verlor unâ
moklinAs Tu Locken stürmte. Ibr Xopk sebluZ bart ZeZen 6en
eisernen Luss eines Lanclelabers, 6sss ibr sekunäenlanA die
Sinne in einem scbwsrTlicben IXsbel ver^inZen.

Im näebsten lVuAenbliok scbon küblte sie sieb sukZeboben,
von bslksndon Landen ^estütTt. Lremde Lesicbter um-
nn^ten sie, wobl.eii» LutTend kremder Lesicbter, die sie neu-

^ieri^ und teilnabmsvoll anstierten. 8ie küblte piötTÜeb, dass
sis keinen Lut sukbstte und dass es ibr irgendwo webtat.
Ueobsniscb ksssìe sie sieb binters (Ibr und starrte dann mit
einem töricbten Lsebeln suk ibren Landscbub, der voll klut
>var.

„desus — clas Lraulein blutet ja! 80 sin gemeiner Lerl!"
börtv sie jemand sa^en. Lnd dann — sus einem jabsn Lr-
sobreoken, das ibr die Lpraebs wiedergab und die LrinnerunZ,
scbrie sie plötTÜcb auk: „Lestbalten! Lasst ibn nicbt davon-
lauken! leb Din — ieb babe..." i^ber man war ibrem
^Vunsebe scbon TuvorAekommsn. Lin dicbter lVkenscben-
Knäuel batte sieb bereits um den IVlsnn im Lister Zebildet,
eine drvbende Dbalsnx von àZenTeuAen und ^uZelsukenen,
clie ibn umxin^elte, ibn einkeilte, Ze^en clie Lâuserseite
drängte. jRortsettuiig kolgt)

?stsr ?1üsc:^ unc! I^ÄNL ^opps srlsksn ^sntsuer von O. ?k. Rotrnsn
idlovkâruok vorkotsn)
14. kortsetTUNA

dis Ratts die Zsn?s, anstel-
tunsukgersnnt war, erkannte
ikr Haus wieder: drüben

immer die Oartentür otksn,
uici sie vor einigen Minuten binausgs-

klückwt war. Iraker und näker kam die
rettende Tür,,. würde sie sie noek reckt-
teitiZ srreioksn?

86. Rrrt! da rannte Miexcksn bereits -:um
Qartsn kinsin, immer mit dem Hund auk
den?srssn. Rums! IZin dröknsnder LckisZ
toigts; das Dreirad war nsmliek nu breit
tür die lüröttnung, wenigstens das Rs-
dsrgsstsii war's. Die Räder wurden glatt
abrasiert, wakrsnd der Rest des Dreirads
krackend durck die Oekknung gütt. Durck
den Stoss msckten unsre beiden Rrsunde
ikrsn sovisisten Duttsprung.

87. In den Augenblicken vor dem
vollen Rinbruck des Dreirads kerrsckten
im Qsrtsn Ruke und Rrieds. Rrau Röttner,
die Eigentümerin der Ratte, ssss kintsr
ikrsm mit Rattssgesckirr belsdensn Disck,
wäkrend Herr und Rrau tVsssermsisr bei
ikr Tu lZssuck waren. Rrau Röttner katts
ikr gemütlickstes Dssickt gsmsckt.

W. àk einmal aber wurde die arme Rrau
wt vor Scksm. « O wsk! » riet sie aus, da

ade ick vergessen, Rucken kolen TU las-
^ ur»d às lVlsdeksn ist sckon kort! »

'!->k, das bedeutet gar nickts, gnädige
^ LQZte Herr ^asZerrneler, ader âas

sgts er nur köklickksitskslber, denn er
âss Debäck des Ronditors sekr Tu

satten.

83. Rums! Rrsck! Da kam das Dreirad in
den klarten kersingessust. Rsns und Rstsr,
die, wie wir geseksn, einen Duktsprung
msckten, stürmten scknurstracks in das
Recken der Qsrtsnkontäns. Sodann sprang
— miau -kss! die Ratte über den Disck
und sokort darauk der Rund mit den
Resten des Dreirads kintsr ikr ksr..,
alles nur so über den Disck kinwsg!

30. állss, was ick kier mitteilte, kstte
nickt länger als drei Sekunden gedauert.
Rrau Röttnsr und ikre klästs katten nickt
einmal die ^eit geksbt, Tu Rückten. Das
Sckönste kommt aber nock: aus dem Drei-
rad kielen, gerade über dem Disck, kerr-
licke Reks und Rucken keruntsr, und
das war gerade dasjenige, was sick Rrsu
Röttnsr gewünsckt kstte. Ausserdem wurde
Rrsu Wasssrmsisr mit dem Sckinksn be-
wirtst, sei es suck auk etwas unzarte
Weise.
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